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Die Kanalvorlage, die dem Abgeordnetenhauſe
zugegangen iſt, verdient dieſen Namen nicht mehr
recht, da in dem Geſetzentwurfe a ußer den beiden
Kanälen, dem RheinElbe- Kanal und dem Groß
zchifffahrtswege Berlin Stettin, noch umfangreiche
Pläne Aufnahme gefunden haben, die ſich auf die Ver
beſſerung natürlicher Waſſerſtraßen beziehen. Jmmer
hin werden von den 389010 700 Mk., deren Be
willigung gefordert wird, 302 284 000 Mk. für den
Bau jener beiden Kanäle verlangt, und ſo wird der
Geſetzentwurf, betreffend „die Herſtellung und den
Ausban von Kanälen und Flußläufen im Intereſſe
Des Schifffahrtsverkehrs und der Landeskultur“, wie
er amtlich heißt, auch fernerhin den Namen „Kanal
vorlage“ tragen. Der Geſetzentwurf iſt unter günſti
geren Ausſichten eingebracht worden, als vor zwei
Jahren. Wenn, wie man annehmen darf, die Re
gierung keinen Zweifel darüber läßt, daß ſte den
Entwurf als Ganzes betrachtet, und die Ablehnung
eines Stückes das Scheitern des ganzen Planes zur
Folge haben wird, ſo werden ſich manche von den
Abgeordneten, die vor zwei Jahren gegen den da
mals nur den RheinElbe- Kanal umfaſſenden Ge

etzentwurf geſtimmt haben, doch ſehr beſinnen, ob
ſie durch Ablehnung der beiden Kanäle oder eines von
beiden auch die Ausführung der dringend nothwendigen
Verbeſſerungen der beſtehenden Waſſerſtraßen verhindern

ſollen. Gegen den Bau des Großſchifffahrtsweges
Berlin Stettin ſcheint auch unter den Kanalgegnern
von 1899 keine ſtarke Abneigung zu herrſchen hat
doch der von Agrariern beherrſchte pommerſche Pro
vinziallandtag fich für den Bau dieſer Waſſerſtraße
ausgeſprochen und die von der Regierung verlangte
Garantie übernommen. Sehr bedauerlich iſt es, daß
der Maſuriſche Kanal keine Aufnahme gefunden
hat. Oſtpreußen kann ſich dafür bei ſeinen ein
heimiſchen Agrariern bedanken, da dieſe dem Plane
ſo viele Hinderniſſe in den Weg gelegt haben, daß
die Regierung vorläufig auf ſeine Ausführung ver
zichtet. Die ken techniſcher Natur, die neuer
dings in Oſtpreußen geltend gemacht worden ſind,
würden ſich ohne große Mühe beſeitigen laſſen, wenn
ſonſt der Plan einmüthige Unterſtützung gefunden
hätte. Jm Weſten hatte man gern auch die
Kanaliſirung der Moſel aufgenommen geſehen.
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allerdings in neueſter Jeit ſeine O on aufgegeben
haben; aber die Bekehrung iſt, wenn ſie überhaupt
erfolgt iſt, ſo ſpät gekommen, daß nicht mehr nach
geholt werden konnte, was verſäumt worden iſt.
Die Ausführung der in dem Geſetzentwurfe aufge
führten Bauten ſoll ſich über einen Zeitraum von
15 Jahren erſtrecken. Graf Bülow hat dies ſchon
in Einer Rede im Abgeordnetenhauſe am 9. d. M.
augedeutet, um den aus der Finanzlage und der
Steuerkraft hergeholten Einwendungen zu begegnen
Die Staatsregierung will ſich freie Hand
vorbehalten, innerhalb der 15 Jahre die Bauten
„unter Berückſtchtigung der Orts und Zeitverhältniſſe
ohne vorherige Bindung nach eigenem Ermeſſen zu
bewerkſtelligen“, doch meint ſie, es werde ſich faſt
überall die Möglichkeit ergeben, mit den dringendſten
Arbeiten binnen kurzem zu beginnen. Da einige für
die Verbeſſerung vorhandener Waſſerſtraßen beſtimmte
koſten ſchon in den neuen Staatshaushaltsetat einge
n worden ſind, ſo kann man ſich der Vermuthung

wehren, daß zuerſt mit der Ausführung dieſer
ginn de v nnip lanes ergegangen und der Be

aues der neuen Waſſerſtraßen, wenigſtens

P 3 S r xdes RheinElbe Kanals, vorläufig noch zurückgeſtellt
werden ſo. Die Baulekt des Grete
Pera Die Bauzeit des GroßſchifffahrtswegesBerlinStettin ewird mit 5 Jahren ange berin der halbamtlich e r
gabe verdank lichen Mittheilung, der wir dieſe An

nen, wird nicht geſagt, ob die Ausfüh
rung innerhalb 8 Jahren nach Erlaß des Geſetzes
erfolgen ſoll. Der Regierung auf 15 Jahre hinaus

Ch uns

vollſtändig freie Hand zu laſſen, kann um ſo weniger
im Intereſſe des Abgeordnetenhauſes und des Landes
liegen, als vorausſichtlich in ſehr kurzer Zeit bedeut
ſame Aenderungen in der Zuſammenſetzung des
Staatsminiſteriums eintreten werden und nach 15
Jahren überhaupt keiner der jetzigen Miniſter noch
ſeinen Seſſel inne haben wird. Die Feſtſtellung
des Bauprogramms, von dem nur mit Ge
nehmigung des Landtages abgewichen werden
dürfte, iſt daher unbedingt nothwendig, wenn nicht
bei der Ausführung des Geſetzes den Gegnern des
RheinElbeKanals, wenn ſie deſſen Genehmigung
jetzt nicht verhindern können, Gelegenheit gegeben
werden foll, ihren Einfluß wieder zur Geltung zu
bringen.

Die Wirren in China.
Der chineſiſche Hof hat nunmehr, wie von

verſchiedenen Seiten gemeldet wird LiHungTſchang
und den Prinzen Tſching am Freitag angewieſen,
die gemeinſame Note zu unterzeichnen.

Prinz Tſching hat die gemeinſame Note am
Sonnabend, LiHungTſchang am Montag
unterzeichnet.

Der Bruder des Kaiſers von Ching, Prinz
Chun, ſtattete am Sonntag in Peking dem deutſchen
Geſandten einen neuen Beſuch ab. Die Unter
redung hatte, wie dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge
verlautet, ein günſtiges Reſultat. Die Ernennung

zum kaiſerlichen Abgefandten mit der
Miſſton, ſich nach Deutſchland zu begeben, wurde
gutgeheißen. Prinz Su wird ihn wahrſcheinlich nach
Europa begleiten.

DieAufwendungen Rußlands zur Beilegung
der chineſiſchen Wirren berechnet das ruſſiſche Reichs
budget auf 61,9 Millionen Rubel für das Jahr
1900. Der Etatsbericht betont, wie wir an anderer
Stelle hervorheben, die Friedensliebe des Zaren,
die in der ſchwierigen Lage der chineſiſchen Wirren
mit ſchlagender Klarheit erkennbar geworden ſei. Die
Haltung Rußlands während der chineſiſchen Wirren
bezeuge unwiderleglich, daß Rußland im allerhöchſten
Grade friedlich geſinnt iſt und nicht durch Ausſicht
auf Sondervortheile geleitet werde.

Den Abſchluß eines ruſſiſch chineſiſchen
Sonderabkommens in Betreff der Man
dſchurei hat der ruſſiſche Geſandte v. Giers
in Peking nicht in Abrede geſtellt. Als ihm das
Gerücht gemeldet wurde, Rußland bemühe ſich, ein
Sonderabkommen mit Ching zu treffen, erklärte Giers
nur, wenn das der Fall wäre, würde er die gemein
ſame Note nicht unterzeichnet haben, wenngleich es
ja möglich ſei, daß, ſoweit die Mandſchurei in Be
tracht komme, Rußland und China beſondere Ab
machungen träfen, die nicht gegen irgend welche
Verträge verſtießen, die Rußland oder andere der
verbündeten Mächte abgeſchloſſen hätten.
nicht, daß Rußland die Abſicht hege, die Mandſchurei
thatſächlich zu behalten, ſei andererſeits aber der
Anſicht, daß es nöthig ſein werde, die Eiſenbahn auf
unbeſtimmte Zeit zu bewachen. Er beſtreite die
Behauptung anderer Geſandten, daß Rußland ſein
Wort gebrochen habe, indem es eine Conzeſſion
bei Tientſin erwarb, er ſei vielmehr der Anſicht,
daß Tientſin in Wirklichkeit eine Fremdenſtadt ſei.
Rußland habe die Nothwendigkeit gefühlt, im Intereſſe
ſeiner Handelsbeziehungen einen beſtimmten Landſtrich
in ſeinen Beſitz zu bringen. Rußland werde aus
dieſem Stück Land ein werthvolles Beſitzthum machen,
welches Ruſſen und Chineſen zu Gute komme, er
betrachte die Angelegenheit daher nicht als Land
erwerb.

CAus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchau

platz iſt im Kaplande eine Abtheilung von etwa
120 Buren in Tulbaghkloof, 100 Meilen von
Kapſtadt, eingerückt; auch in dem Diſtrikt von
Begufort Weſt haben ſich Buren gezeigt.

Er glaube

der Kriſis ſei vie

Mit einem allgemeinen Aufſtand in der
Kapcolonie rechnet auch die Umgebung ves
Präſidenten Krüger nicht. Sie bezeichnet einen
allgemeinen Aufſtand der Kapholländer als unmöglich
wegen Waffenmangels und erwartet nur einen An
ſchluß von etwa 10000 Kapholländern. Die
engliſche Regierung ſchätzt die Zahl der Kapburen,
die ſich dem Aufſtand angeſchloſſen haben, auf 2006
und glaubt, daß die Jnvaſton zum Stehen gebracht,
an verſchiedenen Punkten ſogar zurückgerollt ſei.

Verſchiedene Gefechte haben nach einer
Meldung des Lord Kitchener vom Sonntag in ven
letzten Tagen ſtattgefunden. Dabei ſeien die Buren
zurückgetrieben worden. Jn einem Gefecht bei
Senekal fielen Kommandant Duprez und geht
Buren. Ganz anders als dieſe beruhigenden Nach
richten des Lord Kitchener klingt eine Reuter
Meldung aus Pretoria über ein Gefecht in
unmittelbarer Nähe von Pretoria: Achthundert Buren
unter dem Kommando Beyers griffen Sonnabend
früh, nachdem ſie den Telegraphendraht abgeſchnitten
hatten, Kaglfontein, den dritten Bahnhof
im Süden von Pretoriag an. Die Beſadung
beſtand aus 120 Mann unter einem Lentnant. Die
Buren umzingelten und beſchoſſen die Station und
unterhielten ein fortwährendes Gewehrfeuer. Ein
engliſcher Soldat kam durch die Reihen der Buren
und gelangte nach dem Bahnhof von Oliphantsfontein
von wo er telegraphiſch in Pretorig um Unterſtühung
guf einem Panzerzug hat. Es wurden unverzüglich
Verſtärkungen abgeſandt. Unterdeſſen gelang es der
Garniſon, die Buren zurückzudrängen, ohne auch nur
einen Verluſt erlitten zu haben. Die Buren ließen
drei Verwundete auf dem Schlachtfelde zurück. Bevor
ſte abzogen, ſprengten ſie die Eiſenbahn im Saden
von Kaalfontein in die Luft.

Ueber das jüngſte Gefecht bei Bekfaſt
wird der Voſſ. Ztg. aus London gemeldet: 700
Buren griffen den Außenpoſten an, der von 60 Mann
des Royal Jriſh Regiments vertheidigt wurde, dieſe
kämpften tapfer mit Meſſern und Bajonnetten, vie
nur 20 Mann übrig blieben, di

Sohn des Kommandanten Viljoen, bei deſſen Leiche

den Spitzkop einzunehmen, vorgefunden wurde. Der
Spitzkop wurde ſpäter angegriffen, die Buren jedoch

hl

Jn Südafrika macht ſich der Mangel an

lich bemerkbhar. „Reuters Bureau“ meldet aus
Kapſtadt vom Sonnabend „Man erwartet mit
Spannung die Nachricht von der Abfahrt berittener
Verſtärkungen von England.“ Um dieſen Mangel
abzuſtellen, werden alle verfügbaren berittenen Jn-
fanterietruppen in Aegypten herangezogen

200 gefangene Buren ſind am Sonnabend
in St. Helena eingetroffen.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Das Verhältniß zwiſchen

Frankreich und Rußland iſt ſeit einiger Zeit
erheblich getrübt. Manche Leute ſollen allerdings die
Mißſtimmung in Rußland gegen Frankreich nur
durch Pumpverſuche erklären, die in Frankreich
im Intereſſe neuer ruſſiſcher Anleihen gemacht werden
ſollen. Neuerdings bringen die „Petersburgſtkija
Wjedomoſti“ einen ſehr peſſimiſtiſchen Leitartikel über
die vorausſichtliche Entwickelung der innerpolitiſchen
Lage Frankreichs, das eine ſchwere innere
Kriſis durchlebe. Eines der ernſteſten Symptome
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der
wahrſcheinlich. Dann ſei der franzö
ruſſiſche Bund in ſeinen Grun



erſchüttert. Die dritte Republik habe
Defenſivpolitik verfolgt. Jede andere Re
gierungsform, ob Kaiſerreich oder Militärdictatur, ſei
gezwungen, eine Aggreſſiv politik einzuſchlagen.

eine

Darin liege die Hauptgefahr für den europäiſchen
Frieden. Alle Mächte müßten deshalb den Verlauf
der Ereigniſſe in Frankreich mit geſpannter Auf
merkſamkeit verfolgen.

Rußlarrd. In Rußland balancirt das Reichs
budget für 1901 in Einnahmen und Ausgaben
mit 1788,4 Millionen Rubel; die ordentlichen Ein
nahmen ſind veranſchlagt auf 1730 Mill., die
ordentlichen Aus gaben auf 1656,6 Mill. und die
außerordentlichen auf 131,8 Mill. Rubel. Von den
außerordentlichen Ausgaben entfallen auf die Zahlungen
für Anleihen 274,9 Mill. Rubel: das Hofminiſterium
beanſprucht 12,7 Mill., das Kriegsminiſterium 324
Mill. die Marine 93,5 Mill., das Finanzminiſterium
305,8 Mill. das der Landwirthſchaft 40,7 Mill.
Rubel. Für den Unterricht ſind 33 Mill. für das
Verkehrsminiſterium 383, das Juſtizminiſterium 46
Mill. Rubel ausgeworfen. An Einnahmen werden
erwartet. An direkten Steuern 127, an indirekten
852, an Zöllen 88,9, an Regierungsregalien 227,95
aus Stagtseigenthum, Kapitalien 463,3, aus Los
kaufszahlungen 88,9 Mill. Rubel; aus der Veräuße
rung von Reichsdomänen 573,291 Rubel. Die
ordentlichen Einnahmen überſteigen die ordentlichen
Ausgaben um 73 Mill. Die Ausgaben, welche
durch die Wirren in China für Rußland erforder
lich geworden ſind, werden im Etat für 1900 auf
6,19 Mill. Rubel geſchätzt. Jn den Erläuterungen
zum ruſſiſchen Budget wird auf die unverändert ge
bliebene Friedenspolitik des Zaren hinge
wieſen, der trotz der kriegeriſchen Wirren als Endziel
die Wiederherſtellung wohlwollender Beziehungen zu
China erhoffe. Weiter heißt es in dem Schriftſtück:
Die Unruhen in China ließen Rußland zum erſten
Mal Stunden der Erregung an ver ent
fernteſten und friedlichſten ſeiner Grenzen beſtehen.
Das Gewitter kam da zum Ausbruch, wo man es
am wenigſten erwartete. Das Grollen ertönt und

faſt geräuſchlos und ohne Verwirrung beſchützt ein
furchtbares Heer von mehr als 220 000 Mann unſere
Grenze, die ſich über faſt 10 000 Kilometer hinzieht,
reinigt die Mandſchurei von aufſtändiſchen Horden
und befreit die in Tientfin und Peking belagerten

Europäer Jn der Vertheidigung ſeiner Grenze
habe Rußland in China ſelbſt alles das erfüllt, was
ihm die Pflicht als chriſtliche Macht zur Unter
drückung. des Aufſtandes gebot. Nicht die Ausſicht
auf Vortheil, ſondern das Bewußtſein der Ge
meinſamkeit mit der ganzen Menſchheit
hat uns ſo handeln laſſen.“ All' dies bezeuge un
widerleglich, daß Rußland im höchſten Grade
friedlich geſinnt iſt. Rußland brauche keine
Gefahr zu fürchten, weher ſie auch immer kommen
könnte, Rußland, das von heute zu morgen ſo unge
heure Streitkräfte entfalten konnte. Aber Rußland
mache aus ſeiner Macht nicht die Elemente geheimer
egviſtiſcher Berechnungen. Der ruſſtſche Kaiſer ſei
bei ſeinen friedlichen Abſichten ein großer chriſt
licher Fürſt, der keinem anderen Antriebe als
dem ſeines Herzens folge und nur von der ideglen
Wahrheit und dem Wohle der Menſchheit ge
leitet werde. Die ruſſiſche Geheimpolizei
hat in Dorvpat nach der „Köln. Ztg.“ eine angr
chiſtiſche Verbindung entdeckt. Jhr Leiter und
Gründer, der orthodoxe Student Petrow, iſt verhaftet
Bei ihm würden Briefe franzöſiſcher und italieniſcher
Anarchiſten gefunden. Deutſche Studenten ſind nicht
dvarein verwickelt.

Schweden Nordvegen. Der König von
Schweden wird an Stelle des Kronprinzen, der in
ſeiner Vertretung bisher als Regent fungirte, am 21.
Januar die Regierung wieder übernehmen.

h eheDeutſchland

Berlin, 15. Jan. Der Kaiſer erledigte im
Laufe des Sonntag vormittags RegieeungsAn
gelegenheiten und verbrachte auch den Nachmittag im
Arbeitszimmer. Um 1 Uhr empfing er den groß
herzoglicholdenburgiſchen Staatsminiſter Wiklich in
Audienz. Zur Frühſtückstafel waren Prinz und
Prinzeſſin Heinrich, Fürſt und Fürſtin Anton Radziwill
mit Tochter und der zur Botſchaft in Konſtantinopel
kommandirte Flügeladjutant Major Morgen, zur
Abendtafel der Kronprinz und vie Prinz Heinrichſchen
Herrſchaften nebſt Umgebungen geladen. Geſtern
Morgen empfing der Kaiſer zunächſt den öſterreichiſch
üngariſchen Militär Altachee Major und Flügel
adjutanten Grafen Stürgkh und hörte dann die Vor
träge des Chefs des Civileabinets, des Admiralſtabes
der Marine und des Marinecavinets. Am
Montag den 21. Januar, abends um 8 Uhr, wird
im Ritterſaale Schloſſcs Defilier-Cour des
diplomatiſchen Co hen Damen und

Schlof
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aus dem Umſ

zum Geburtsfeſt des Kaiſers am 27. Jan. nach
Berlin kommt, wird gelegentlich dieſes Beſuchs der
Eröffnung der auch vom württembergiſchen Hofjagd
amt beſchickten Jagdausſtellung beiwohnen. Beim
preußiſchen Königsjubilaum am 18. wird der König
ſich durch den Herzog Auguſt von Württemberg ver
treten laſſen.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
wegen Veruntreuung bei einem Krankenkaſſen
vereine zu vier Monaten Gefängniß verurtheilte
ſozialdemokratiſche Führer in Nürnberg, Wiemer,
iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ wieder als Vereins
vorſteher gewählt worden. Einen eigenthüm-
lichen Racheakt haben nach dem „Fränk. Kur.“
die ſozialdemokratiſchen Führer in Nürn
berg in Scene geſetzt. Bekanntlich hatte der Prediger
der freireligisſen Gemeinde am Grabe des ſozial
demokratiſchen Abg. Oertel die Art und Weiſe
beſprochen, wie die ſozialdemokratiſchen Führer gegen
Oertel vorgingen, bis er ſchließlich in Geiſteskrankheit
verſtel. Nun ſind dieſe Führer aus der frei
religiöſen Gemeinde ausgetreten.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14 Januar.
Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des Etats des
Reich samts des Jnnern fort. Der Titel „Gehalt des
Staat Sſecretärs“ wurde noch nicht erledigt. Aus der fortge
ſetzten ſozialpolitiſchen Debatte iſt hervorzuheben, daß Abg.
Hitze vom Centrum dem Bedauern darüber Ausdruck gab,
daß ſich Graf Poſadowsky mit ſozialpolttiſch ſo rückſtändigen
Leuten wie Bueck und Dr. Beumer in der 12 000 Mk. Affäre
eingelaſſen habe. Abg. Dr. Müller Meiningen (Frſ. Vp)
verlangte den Beitritt Deutſchlands zu der iaternationalen Unton
gegen falſche Herkunſtsbezeichnung, ſowie eine Reform des
Urheberrechts an Werken der Photographie und der bildenden
Kunſt. Für techniſche Angelegenheiten müſſe eine Reichs
centralbehörde geſchaffen werden. Rednertrat für das Verbot der
Fabrikation von Phosphorzündhölzern ein, aber nur unter
der Bedingung, daß den Arbeitern eine Entſchädigung ge
währt werde. Am Dienſtag ſteht vor der Fortſetzung der
Etatsberathung die Duellinterpellation des Cen
trum s auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14.
Die heutige Sitzung wurde durch den erſten Vicepräſidenten
Dr. Freiherr v. Heeremann eröffnet. Erſter Redner zum
Etat war der Abg. FritzenBorken (Centr Derſelbe er
öffnete die Berathung mit der Bemerkung, daß der Etat
ungemein reichhaltig ſei, das Extraordinarium eine Höhe er
reicht habe, wie nie zuvor, daß aber zwiſchen den glänzenden
Ziffern und den Verhältniſſen im Lande ein Widerſpruch
herrſche. Die wirthſchaftliche Lage, insbeſondere die Lage der
Landwirthſchaft, ſei im Gegentheil recht ungünſtig. Man
müſſe bezweifeln, ob die veranſchlagten Einnahmen auch er
reicht werden, zumal bei den Eiſenbahnen, da die rückläufige
Bewegung ſich ſowohl im Perſonen als im Güterverkehr be
merkbär machen werde. Die finanziellen Verhältniſſe ſeten
im übrigen vorzügltch, was hauptſächlich dem Finanzminiſter
v. Miqutel zu danken ſei. Geändert werden müßten die Be
gziehungen zwiſchen Einzelſtaaten und Reich, wo die Dinge
weniger günſtig liegen, dort würde zu viel ausgegeben. Es
ſei gut, wenn die Einzelſtgaten zu den Koſten des Reiches
beitragen müßten, da dann die Finanzminiſter der Einzel
ſtaaten auf Sparſamkeit drängen, ohne doch im Nothfalle zu
verſagen. Der Redner wendet ſich ſodann den bekannten
Beſchwerden der Centrumspartei in Bezug auf das Schul
und Ordensweſen zu, erörtert die Nothlage der Landwirth
ſchaſt und beſpricht im Zuſammenhange damit den Krach der
Spielhagenbanken. Er fragt, wo da die Staatsauſſicht blieb,
wie die Schiebungen möglich waren, ohne daß der Treuhänder
Einſpruch erhob. Beim Juſtizetat ſpricht er die Hoffnung
aus, daß das Gerichtsvollziehergeſetz für die Rechtspflege
nützlich wirken werde. Dringend nothwendig ſet die Be
ſeitigung der neuerdings hervorgetretenen Mißſtände bei der
Kriminalpolizei. Er hofft, daß der jetzige Miniſter des
Innern die Reform durchführen werde, mit der ſich ſein Vor
gänger bereits beſchäftigt habe. Zum Schluß äußert ſich
Redner über die Kanalvorlage, man müſſe dabet alles ver
meiden, was die Parteigegenſätze verſchärfen könne, deshalb
freue er ſich der verſöhnlichen, von allen Drohungen freien
Art und Weiſe, wie der Miniſterpräſident die Frage als
eine rein wirthſchaftliche erörtert habe. Er hoffe, daß auch
bei einer etwaigen wiederholten Ablehnung der Kanalvor
lage die Reglerung nicht zur Auflöſung des Hauſes
ſchreiten werde, da dadurch nur das Zuſtandekommen der
neuen Handelsverträge geſährdet werden würde. Abg.
Graf LimburgStirum (konſ.) betonte die jetzt heroor
tretende Neigung des Centrums, die Einzelſtaaten ſtärker als
bisher zu Beiträgen für das Reſch heranzuziehen und ſellte
ſodann die Fürſorge für die Landwirthſchaft in dieſem Jahre
auch in den Vordergrund, die durch den Rückgang der
Domänenpachtungserträge um 25 o nur noch dringllcher
erſcheinen müſſe. Den hohen Antheil, den die Ekſenbahnüber
ſchüſſe an den Geſanimtüberſchüſſen der Betrkebeverwaltungen
mit einen Drittel erreicht hätten, erachtete er für eine
dringende Mahnung zur Vorſicht, damit nicht bei einer kleinen
Schwankung im Verkehr dem Lande ſchwere Schädigungen
erwüchſen. Den Miniſterpräſidenten dankte er ſchließlich für

je in der Einleitungsrede dargelegte Auffaſſung, ſowohl der
Stellung der Landwirthſchaft im Geſammtorganlsmus des
Staates, wie der großen Waſſerbauvorlage in der Geſetz
gebung er nannte es namentlich ſehr wichtig, daß er die
letztere eine rein wirthſchaftliche und nichtpolitiſche genannt
habe. Das erleichterte die Prüfung und eventuelle Zu
ſtimmung, wie überhaupt die Stellung der konſervativen
Parteken zu der Vorlage. Abg. Richter (frſ. Vp.) kritiſirte

füh inanzminiſters v. Miquel
Finanzminiſter zu der

eingehend die Ausführungen des Fir
und deſſen Verhalten als preußiſche

finanzpolitik. Er beklagte beſond die wachſende

und das e S

Januar 1901.)

kelung

den Herrn Reichskanzler voll

deichsſ le herid ertrag
Bunbves der

reſchen Einnahmequellen den Einzelſtaaten verblieben ſekem
während das Reich auf den Maſſenconſum ſich angewieſen
ſehe. Nur dadurch ſet der Zuſtand erwachfen, daß das Reich be
den Einzelſtaaten als Koſtgänger erſcheine. Aus den Einzelheiten
iſt hervorzuheben, daß Redner die Gelegenhelt für geboten erachtete,
bei den vorhandenen Ueberſchüſſen die Schulunterhaltungs
pflicht zu regeln und auch Armenlaſten, Deichlaſten e. Die
Anſiedlüngspolitik erklärte er für bankerntt. Daher komme
man jetzt init Theater und Bibliothekbauten. Ein Verdienſt
des Miniſterpräſidenten ſei es entſchieden, das er die Vor
fälle beim Sternbergprozeß zum Anlaß genommen habe, eine
Beſſe ung anzubahnen, ſowie daß er dieſen Schritt im Lichte
der Oeffentlichkeit unternommen. Die Poltzet könne über
haupt mehr leiſten, wenn ſie ſich weniger um politiſche Dinge
kümmerte. Die Art der Theatercenſur errege ſelbſt bek dem
jetzigen Minlſter des Jnnern, der nie eine üÜberale Aera ge
habt habe, Erſtaunen. Lebten Schiller und Goethe heute:
wehe ihnen! Sie wären keine Elaſſiker geworden. (Heiter
keit.) Die vielen Köche, die ſich mit Berlin beſchäftigen,
verdürben den Brel; und nun ſollte es auch noch einen
Oberpräſidenten bekommen. Das würde die Reibung nur
vermehren. Daß der Minſſterpräſtdent nicht im Tone der
„Unerſchütterlichkeit“ der Regierung geſprochen habe, ſet ein
Vorzug. Uebrigens habe er die Ueberzeugung, daß der
Kanal nicht abgelehnt würde. Wenn die Konſervativen
Hunderte von Millionen zu Eiſenbahnen in Afrika übrig hätten,
dürften ſie die Kanäle gar nicht ablehnen. Alkerdings ſet
die Grfahrung derer, die Oppoſition gemacht hätten, keine
ungünſtige geweſen, denn ſie ſeten in weiche Seſſel gefallen.
Geiterkelt.) Diesmal möge die Regierung wirklich ihre
Schuldigkeit thun. Hierauf unterzog der Finanzminiſter Dr.
von Miquel die Ausführungen des letzten Redners einer
eingehenden Kritik, indem er hervorhob, daß Richters Finanz
polktik niemals die der Vorſorge geweſen ſei. Er habe auch
nie Bereltwilligkeit zum Schuldentilgen gezeigt. Der Dank
dafür, daß man im Reiche endlich mit Schuldenttlgung be
gonnen habe, gebühre dem Centrum. Er, der Miniſter habe
ſelbſt die Matkrieularumlagen nur für einen Nothbehelf er
klärt, ſo lange das Reich eine andere und beſſer geordnete
Finanzverwaltung nicht beſitze. Die Geſtaltung der preußiſchen
Finanzen nach ſeinen Anſchauungen erſcheine ihm jedenfalls
richtkger, als wenn Herr Richter ſie leite. Zum Schluß legte
der Miniſter Widerſpruch dagegen ein, daß die Bewilligung
des Kanals durch irgend welche Schiebungen erfolgen ſolle.
Der Miniſter des Innern Freiherr v. Rheinbaben ver
theibigte. das Verhalten der die Theatercenſur ausübenden
Beamten und Behörden, von deren Maßnahmen er erſt
ſpäter Kenntniß erhalte. Er meine, wenn Schiller hent
zu Tage noch lebte, würde er ſich noch zu ſeinen Anſichten
bekennen u. A. bezeichnete der Miniſter das Theaterſtück
„Die Dame von Maxim“ als entſchieden jedes moraliſche Ge
fühl verletzend. Abg. Dr. Satller (ul.) kennzeichnet die
Finanzlage dahin, daß der Staat im Golde ſchwimme
während die Gemeinden darben müßten und auch das Reich
einer ſolchen Reform entbehre, wie ſie in Preußen durchge
führt worden ſet. Herr v. Miquel ſet wie ein Löwe herum
gegangen, um zu ſuchen, was er aus den einzelnen Reſſorts
in den außerordentlichen Etat werfen könne, Hoffentlich
werde er angeſichts des vielen Geldes nun auch löwenkühn
für den Kanal eintreten. Die Regierung dürfte keinen
Zweifel darüber laſſen, daß ſie den Kanal für ein Kultur
werk erſten Ranges halte, für das ſie mit aller Entſchieden
heit einzutreten gewillt ſei. Die Erhöhung des Schutzzolles
hänge mit den Forderungen der Verkehrsentwickelung im
Innern eng zuſammen. Redner verlangt Förderung der
Wohnungsbauten durch Bau von ſtaatlichen Beamten
wohnungen und Reform der Eiſenbahntarife, für die durch
Abzweigung eines Theils der Eiſenbahnüberſchüſſe die Mittel
gewonnen werden ſollten. Die ganze Angelegenheit ſei in
einer beſonderen Eiſenbahncommiſſton zu behandeln. Die
Berathung wird morgen fortgeſetzt.

Es iſt erklärlich, daß diejenigen agrariſchen
Blätter, welche auf dem Standpunft ſtehen, daß die
Kanalvorlage nur dann bewilligt werden dürfe
wenn ein „ausreichender“ Zollſchutz für die land
wirthſchaftlichen Producte geſichert iſt, die Forderung
ſtellen, der Zolltarif müſſe vor der Bewilligung der
Kanalvorlage im Reichstage fertiggeſtellt ſein. Dieſe
Kreiſe ſtnd wohl auch nicht unbetheiligt bei der in den
letzten Tagen verbreiteten Nachricht, daß der Zolk
tarif nun doch dem Reichstage bald vorgelegt werden
ſolle. Einzelne gehen ſogar ſo weit, zu behaupten
der Zolltarif ſolle noch in dieſer Seſſton erledigt
werden. Dem gegenüber können wir nur wiederholt
hervorheben, daß der Zolltarif zur Zeit noch im
Reichsſchatzamt bearbeitet wird und daß wohl noch
mehrere Wochen hingehen werden, bevor er an den
Bundesrath kommt. Daß der letztere gerade eine
ſolche Vorlage, bei der wichtige Intereſſen der
verſchiedenſten Bezirke Deutſchlands in Frage kommen
nicht in wenigen Tagen fertig ſtellen kann, liegt auf
der Hand. Ob ver Zolltarif im ſpäteren Verlaufe
der Seſſton noch eingebracht werden wird, läßt ſtch
noch gar nicht überfehen. Inzwiſchen ſcheinen die
Herren Konſervativen der Kanalvorlage mehr und
mehr Freundlichkeit zuzuwenden. Von einer
Stimmung, wie ſie in der früheren Seſſton ſich ſo
energiſch gegen den Kanal geltend machte, iſt keine
Rede mehr. Auch Graf LimburgStirum, der am
Montag bei der Generaldebatte des Etats Namens
ver Konſervativen ſprach, war der Anerkennung für

und hob beſonders
ſcharf den Gegenſatz zwiſchen ihm und ſeinen beiden
Vorgängern hervor. Die Herren ſcheinen ſich bereits
ſicherer zu fühlen, als ſte nach den mehr oder weniger
allgemeinen Wendungen des Herrn Reichskanzlers
Anlaß hätten.

Na dteBe iftliches.
Die dies H ver ſammlung des

SLandwirth
11. Febr. im Cirkus Buſch i

e findet am Montag,
n Berlin ſtatt.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
gittwoch, 81/4 Uhr: Bibelſtunde in der

ß Prediger Heiſe.

Bannür die vielen Beweiſe herzlicher Theil

Herherge
31.

des Conſumvereins Zöſchen u. Umgegend, E. C. m. h. H.,

für 1. das Geſchäſtsjahr vom 1. Juli

Activen.
31. Aug. An Kaſſaeontv

Aug. Waarenebnto
Mitgliederantheil

e ſowie ſür die reichen Kranzſpenden ſagen ein Merſ.hiermit Allen unſern herzlichſten Dank. er Merſeburg
Die trauernde Wittwe enJnventareonto

Anna Köttger geb. Händler
nebſt Nugehörigen.

Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme die
ans beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter

allen Seiten in ſo reichem Maaße zu
zugen ſind, danken wir von ganzem Herzen

Geschwister BRaab.
cS

Ende des Jahres 47.
Zsſchen, den 14. JanuHer Anfeientsrath- Guſtav Quirin, Vorſitzender.

Die Zahl der Mitgliede
sgeAn

Summa 101,88 Mk.

eſchieden keiner.

Frommen Geſchäſtsführer

i Ia mm
bis 31. Auguſt 1900.

P assf ven-
292,00 Mk.451,39 Mk. Per Mitgliederantheile

2476,55 Per Darlehnsconto 600,00Kautionseonto 600,00
6,00 Reſervefonds 23,50600,00 Verwaltungskoſten 36,00

537,94 Creditorenconto 2284,94Gewinn und Verluſteonto 235, 44
cmSumma 407 1,88 Mk.

r betrug am Anfang 19. Hinzugetreten 28. Mithin am

ar 1901

Der VorstandDamhahn, Kaſſirer. Goatts mann Schriftführer.

4 2 DAmtliches.
Unſere Mitbürger erſuchen wir, zur Feier
z 200 jährigen Bepehens des König

s Preußen am 18. d. M. ihre Häuſer mit
nen zu ſchmücken und abends von 7 Uhr

ab zu illtzmitniren.
Merſeburg, den 11. Januar 1901.

Der Magiſtrat.
Das Standesant iſt Freitag den 18

H. M vormittags nur von II bis 12 Uhr
Zeöffnet.Merſeburg, den 15. Januar 1901.

Der Magiſtrat.

in Neſten zu
Paletots zum Jn

Ferner empfehlen Fromengaden-,
Badtahrer-Gtanaas eher

Nach beendeter Junventur verkanfen wir

ca. 300 Meter
einzelnen Anzügen, Hofen, Joppen und

venturpreis (unter Einkauf) aus.
Anagdl- wnch

Zuckskin

Zur Jllumination

billigſt

empfehle

Lämpchen und Kerzen
Auch werden Näpfchen gefüllt

Licht und Seifenhaudlung
Auguste Berger, Gutenplanb.

Iluminations-
Lämpchen,

Jlluminations
Lichte

empfiehlt billigſt

Wranz Wirth
Seifenfabrik.

Conditorei SWhönberger

empfiehlt:

Pfannkuchen und
Spritzkuchen

beſter Qualität, täglich friſch

A. Gross echte5 JNolz-Kegetton.
Mittwoch den I6. d. M., nachmittags

Isr, ſoll verſchiedenes

Nutz- u. Brennholz
zetſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert t

werder.
Beginn am Altenburger Dammt.

April an zu beziehen.
eusehicel, Jennger Str. 4.

ildebrandt s Kulffes.
Herrſchaftliches

Wohnhaus
mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und vom

Merſeburg, den 14. Januar 1901.
Die Oekonomie- Deputation

(olz-Kuction.
Wohnung,
ſofort beziehbar.

eunsehlkel, 9

uen r
Küche

eunger Str 4.

c Cigarre,und Zubehör,
35 Pfg empfiehlt

Max Wauist,
Am d. von ortnittage 10r an, weide ſch Halleſche Str. 10 zum

igewerksbeſitzer Senf'ſchen Nachlaß gehörig et
iſt an ruhige

Halleſche Str. 5
Miether die renovirte, mit Bade

nrichtung verſehene obere Etage ſofort abzugeben. Vurgüt. 14. l. Ritterſtr. l.
10 Ebm. Kſchenbrelfer von 10 bis 70 Wohnung per T. April zu vermtethen

Roßzmarkt 12.

unsort. Vorstenlanden-

gut im Geſchmack und Brand, 10 Stück

Cigarren Spezial Geſchäft,

Luſſiſche Knöterich
GBruſt-Caramellen

für Bruſt und Lunge, wohlthuend u
lindernd bei Huſten und Heiſerkeit,
per Original- Packet 35 f.

Nur allein echt zu haben

Markt 23.

Donnerstag Abend nnd
Freitag früh empfiehlt

haltdaunen
Rob. Reichharelt-

Am ſtark, Ebm. Wirnbaumbretker
von 30 bis 30 m. Kark, 10 Cbm Weißenfelſer Str. 14

von 2 Stuben Kammer u. Küche zu vermtethen.
iſt eine Wohnung

Rüſternbrekter von 30 bis 80 Am
ar. 10 Ebm. Iſchenbr. v. 29 bis
80 Am Kark. 10 Ebm. Kiefernbr.
v. 10 bis 70 20m. ſlaxrk, 2 Ebm

Näheres

Die ParterreWohnung
im Hauſe Weiſtenfelſer Str. S ſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Markt im Comptoir.

Lämpehen
werden gefüt. Fuhrmann.

Kindenbr. v. 50 bis 80 Am ſtarb.
18 Cbm. Lrlenbr. von 20 bis 80 1. Avril zu beziehen

Eine Wohnung im Preiſe von 75 Mk. zum
weiße Mauer 4.

NMuminations- rima AMaſt-
Rindfleiſch

à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

GuteAm ſtärß, 30 Ebm. Wappelbr. von
20 bis 180 Am Klark, 3 Cbm. Tine Wohnung zu verm ierhen

Neumarkt 52.
VRokhbucheWohlen, div. Hlärken, 800
Stck. ſtarke Nfähle, 2 ZAlr. lang,
Varkie Vaumpfähle, 1 Varkie Hänge

April
Eme eine Stube u. Kammer für 14 Thlr.

zu vermiethen und 1.
Schmaleſtraße 17.

zu beiehen ſind im Ganzen und einzeln zu verkaufen.

banme, 1 Varlie harkes Wrennhol;
11 Skck. Sichenſtämme, 13 Ebm. Jnh.
fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 14. Januar 1901.
W. N. Kuwmutla, gerichtl. Nachlaßpfleger.

I wangsverſtrigernng.
Donnerstag den I7. d. M.
Werſteigere ich, und zwar

bvormittags 9 Uhr
dar Anurhanſe zu Dürrenberg

3 Zimmer- Sinrichtungen
(Möbvel, getten, Ma kragen
M. S. W.

mittags 12 Uhr
n Hotel „Rheiniſcher Hof“ in Kenſchberg

eine grössere Partie guter
Möbel, Zetten, Weite ete.
WMerſeburg, 15. Januar 1901.

Panclinite. Gerichtsvollzieher.

5 e we tHolzauckion in Kötzſchen.

Sonnabend den 19. d. A., von
mittags 12 Ahr an,
ich Nr Gute Nr. 402 P. Izum Runkel' ſchen

30 G 5St. gr. Erlen, ca.
ws50aherig, und 10 Stugzne er nei hWannews Je

te vKnelplatz:

miethen.

Verſehungshalber iſt die 3. Etage
für 180 Mark zum 1. April zu ver

P arnl ergev,

Klauſenthor

preiſekartoffeln
O. Rurkhavelt

fortwährend
L. Rürnberger.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Neumarkt.

iſt per 1. April zu
Ein Dogis, Annenſtr. el, für 150 Mk.

vermiethen
verl. Friedrichſtr, 4.

Näheres
Grünwagaren- Verkauf.

auch auf Tage und

8 DuMoblirte Zimmer
und Wohnnngen mit und ohne Penſion

Wochen Dammſtr. 2.

Weißze Mauer 1.
Braun W. Pressel,

eichskrone.
Den hochgeehrken Herrſchaften von

Werſeburg und Amgegend bringe ich

Friſch auf Eis

Offerten unter W G an d

T Herren ſuchen eine freundliche
Schlafſtelle mit Rittagetiſch.

heigbare

ſie Exped d. Bl. erb.

Mbbſinte Wohnung
d. J. zu miethen geſucht. Gefl. Offerten unter
Z. R an die Exped. d. Bl. erbeten.

Paſſ. ſür 2 Herren,nd für 1 Febr. Flundern, Aale, Lachsheringe,

Glgar
gut gelagert,
meines Lagers zum Sets

S 100 Stüc
Sſtkoſtenpreis, u. zwar

Citro en
empfiehlt

German. Fiſchhandlnug.
Schellſiſch, Seehecht,

2 Zander, Schollen,
Cabeljau, Bücklinge,

geraucherte Schellfiſche, Bratheringe,
Sardinen, Marinaden, Fiſchranſerven,

W. rähmer-

gtadtküehe
zur Ausführung complelker

Déjenners, Diners,
Joupers

ſowie einzelner Gerichte
in empfehlende Sriunerung.

Hochachtungsvoll

ren,
wegen Ueberfüllung

Donnerstag und Freitag
friſche Rindskaldannen.

R. KCelIermnmn.

Hiehard Friese.

z g.von 4,30

d ertpreis.gen Lämpehen
Se sse9

anminations-

liefern und nehmen auch ſolche zur Füllung an

Preußiſcher Adler.
WMillwoch Schlachtefeſt.

t 5 Unteralten p Morgen Donnereran z v zK. R Elbe un burg S Schlachtefeſt.
Wrnst Vogel, Sand 15.

J lG
22 a J 4erancherteun

A. Elbe Sen. Schnaleſtr.
Donnerstag

sſchlachtene Vurſt.

55 rEVas ve98 We a O884

v irt o rzrinitrte Hertnge. unz d T i c u.VIax aus. en nennen 8



EEEEeX,rtttttttcttCccttettftf|feaacaeecceccecccqcuu eEinwohlb ekömmlich
iſt von größter Wichtigkei

4rosser Inven
dauert ununterbrochen

Nach heendeter Jnventur-Anfnahme ſind in
bedentenden Abſchreibungen zum Verkauf ausgelegt
ſelben ergebenſt ein.

5

Gehoben
In der Aula der ſtädt. höheren und gehob.

Mädchenſchule, wie im Saale der gehob, Knaben

Wule findet am 18. Januar eine der Bedeutung
des Tages entſprechende

S.Schulfeier
Ratt. Die Eltern der Schüler und der
Schülerinnen, wie alle Freunde der Schule
lade ich zur Theilnahme an dieſen Feiern hier
durch ergebenſt ein. Beginn: 129 Uhr
morgens.

Merſeburg, den 14 Jan. 1901.
Der Director. Schulze.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.
am lſenahb en

am 20. Jannar 1901, abends 8 Uhr,
im „Augarten“.

Anſprachen des Herrn Superint. a. D.
Roenneke u. des Herrn Lehrer Schmelzer,
muſikaliſche Vorträge, dramatiſche Aufführung.

Die Mitglieder des Vereins und deren er
wachſene Angehörige werden hiermit freund
Kchſt eingeladen.

Gäſte können unr durch Mitglieder ein
geführt werden.

Der Vorſtand.
Roenneke, Superintendent a. D.

Goldne Kugel
Heute Abend

Salon
Donnerstag

Schlachtefeſt.
K. Kümmers Reſtaurgtion,

Morgen Donnerstag

K. Schlachtefeſt.
Geiselschlösschen.

Sonntag
großes Auskegeln.

Die Gewinne ſind von heute an in meinem
Loeale ausgeſtellt. Julius Grobe.
Dieter's Restanration.

Mittwoch

e Sehlachtefeſt.
Ordentl. Mädchen

in plombirten Packeten iſt echt und von

e Schulen

e 2 3Friüi
t. Wer Bohnenkaffee trinkt, ſollte ſtets einen großen Zuſatz von Kathreiner's

Malzkaffee nehmen, denn dadurch wird der Kaffee viel beſſer und bekömmlicher.

Mein diesjähriger

wüs Zinn I. el. M. fort.

30 Stück ſind
H

Pferd
eingetroffen und ſtehen zum Verkauf.

kaffeeartigem Geſchmack.

Jn einer Auswahl von G

eJeſerß e e We e S
aſſeezu

S e

r e W Tee reZum 27. Januar, Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers v
von rein wollenemFahnen, Flaggen, Banner, en

z. B. vbillige Nationalfahnen, Adlerfahnen er.
Wappenſchild, Transpaxenke, Jampions. Jacheln, Feuerwerkg West- Katalog gratis winn. uannks o- e
Vonner dahuenfahrit an. endete in Vonnet- W

Veſtellungen werden zu Fabrikpreiſen angenommen bei:
L. Damnmannn, Merſeburg. V

Commnercial Union, Feuerversich.-Gesellsch.
Nachdem Herr B. Wekhge in erſeburg krankheikshalber die Agenlur

unſerer Geſellſchaft niedergelegkt, haben wir dieſelbe dem Schneidermeiſter Herrn
4. Thieme daſelbſt. Stetiberg 25, überlragen, was wir hiermik zur Kenntniß
unſerer vexrehrl. Verſtcherken bringen.

Frfurt, im Januar 1901.
Die General Agentur. rrölnlüceh.

Auf Dorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, Halle ich mich zum Abſchluß
von Jeuerverſtcherungen für genannte Geſellſchaft beſtens empfohlen und bin zur
ertheilung jeder gewünſchken Auskunft gern bereit

WMexſeburg, im Januar 1901.
für leichten Dienſt zum 15. Februar geſucht.
Me ung 3-4 Uhr Poſtftrafſze 8.

e

A- TWhiemne, Sixtiberg 25.

Aber nur der „Kathreiner“

allen Abtheilungen große Wagrenvorräthe mit
und lade ich zur gefälligen Beſichtigung der
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eneral-Derſammlung
der Sterbe u. Unterſtütungs Kaſſe

„Zur Eintracht
Sonntag den 20. Jantzar 19601, nach
mittags 3/2 Uhr, im „Thüringer Hof

Tagesordnung:
Rechnungslegung.

2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directorlums.

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.
Das Direets rin

Aelterer Krieger
Verein.

Zur Feier ves 200fährigen Beſtehens
des Königreichs Preußen treten die Kameraden
am 17. 58. M., abends 79 Uhr, zum
Zapfenſtreich vor meiner Wohnung an.

Hertel.

Cis-Concert
anf dem Golthardtskeiche

Mittwoch Nachmittag
von 2 Uhr an.

eEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Kellevmmanm, Fleiſchermſtr.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann Oftern bei m

als Lehrling
eintreten.

Conditor L. Thöärner, Lützen

Ein Lehrling
kann zu Oſtern eintreten.

Richard Ranmamm,
Bückermeiſter.

Gärtnerlehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen
Paul Krause, Kunſt u. Handelsgärtner.

in Mädehen
für Küche und Haus ſucht

O. F. Sperl's Conditorei.
Cin anſtänd. ehrl. Renſtmädchen

wird für 15. Februar geſucht. Mit Buch zu
melden am Nenmarktsthor 1, I.

Ein anſtändtges ordentliches Mädchen ſur
häusliche Arbeiten, das auch Liebe zu Kindern
hat, wird zum 15 Februar oder 1. März bei
40--45 Thlr. Lohn nach Potsdam geſucht.
Zu erfragen Burgſtraße 9.

Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend.
t Halle, 14. Jan. Wie die nunmehr erfolgte

Obduction ver Leiche des Schülers Rauch ergeben
hat, iſt der Tod infolge eines großen Bluterguſſes
im Gehirn eingetreten, der wiederum durch eine an
geborene Veränderung am Herzen hervorgerufen
worden war und mit dem voraufgegangenem Genuß
von Salmiak außer allem Zuſammenhange ſtand.
Es iſt übrigens nichts aufgefunden worden, was auf
eine Vergiftung zu beziehen geweſen wäre. Von
einer verhängnißvollen Verwechſelung in der Apotheke
kann alſo nicht mehr die Rede ſein.

4 Bleicherode, 14. Jan. Wie der „Nordh.
Ztg.“ von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird,
iſt die Gründung einer Actiengeſellſchaft, welche
vas bei den Privatbohrverſuchen in der hieſtgen
Gegend gefundene Kali abbauen wird, nunmehr ge
ſichert. Schon in den nächſten Tagen ſoll eine
Generalverſammlung der Betheiligten wahrſcheinlich
in Holland ſtattſinden, in welcher die Gründung der
Geſellſchaft erfolgt. Es handelt ſich hierbei um die
Kalifunde aei Bleichrode, Crajg und Sollſtedt, der
Kalifund bei Haynrode unter der Woebelsburg ſoll
ausgeſchloſſen ſein.

t Wernigerode, 13. Jan Eine Genoſſen
ſchaft zur Züchtung reinen Harzviehes für
den Kreis Grafſchaft Wernigerode iſt am 7. Jan.
in Veckenſtedt begründet worden als Mitglieder
hatten ſich ſofort aus Veckenſtedt, Altenrode, Darlinge
rode, Stapelburg, Eckerkrug und Schierke 25 Züchter
mit 80 Mutterthieren gemeldet. Der Beitrag beträgt
30 Pfg. für jedes angekörte Thier

4 Worbis, 13. Jan. Jm benachbarten Ferna
hatten zwei Arbeiter, um ſich vor der grimmigen
Kälte zu ſchützen, eine Grude in ihrem gemeinſchaft
lichen Schlafzimmer aufgeſtellt, viel Koks aufgelegt,
Thüren und Fenſter jedoch verſchloſſen. Geſtern
Morgen fand man beide als Leichen vor. Die der

„Grude entſtrömten giftigen Gaſe hatten den Tod her
beigeführt. Der eine der Erſtickten ſtand unmittelbar
vor ſeiner Verheirathung.

Wittenberg, 13. Jan. Einem Bauern
fänger, welcher ſich Karl Schulze nannte und an
gab, in Wittenberg, Delitzſcherſtraße 7, ein Fourage
geſchäft zu beſitzen, fielen in Deſſau ein paar junge
arbeitſuchende Leute in die Hände. Der Gauner,
welcher in Deſſau in der Nähe des Bahnhofes mit
den Leuten zuſaminentraf, und von ihnen erfuhr, daß
ſte Arbeit ſuchten, verſchleppte dieſe in ein Local,
ſpendirte dort Getränke und engagirte im Laufe des
Geſprächs beide als Kutſcher, welche heute ihre
Stellung antreten ſollten. Bald aber kam ein
Spielchen zuſtande, bei welchem der Gauner den

Leuten zuerſt recht erhebliche Beträge gewinnen ließ,
ihnen aber dann den Gewinnſt und ihre Erſparniſſe,
über welche ſte noch verfügten, von 10. Mk. bezw.
2 Mk. und eine Taſchenuhr im Werthe von 26 Mk.
abnahm. Die Uhr wollte er den Leuten beim An
tritt der Stellung aushändigen. Pünktlich fanden
ſich beide hier ein, konnten aber trotz polizeilicher
Hilfe weder die Delitzſcherſtraße noch ein Fourage
geſchäft von Karl Schulze ermitteln, und mußten
üm eine Erfahrung reicher, die Rückreiſe nach Deſſau
antreten.

Oſchersleben, 43. Jan. Einen gefähr
licher Scherz leiſtete ſich ein Arbeiter in der Be
trunkenheit. Er ſtellte ſich auf das Gleis des Bahn
überganges auf der Anderslebener Chauſſee und
winkte einem heranbrauſenden Güterzuge mit dem
Taſchentuche zu, um den Zug zum Halten zu bringen.
Er wurde von der Lokomotive erfaßt und bei Seite
e en ohne wunderbarer Weiſe ernſtlich Schaden
zu nehmen.

t Delitzſch, 12. Jan. Mit dem Schluß des
laufenden Etatsjahres hört ver ſeit mehr als zehn
Jahren am hieſigen Lehrerſeminar beſtehende Neben
kurſus, der lehten in der Provinz Sachſen, auf.
Mit genanntem Termine, an welchem der letzte der
genannten Kurſe hierſelbſt zur Entlaſſung kommt,
ſcheiden die beiden commiſſariſchen Seminarlehrer
Oelze und Schmidt aus dem Seminarlehrercollegium
aus. Demnach ſcheint doch von einem Lehrer
mangel in unſerem Bezirke nicht die Rede ſein zu

können. (S.Ztg.)
Lokalnachrichten.

e Merſeburg, den 16. Januar 1901.
Die Ferienordnung für die höheren

Schulen der Provinz Sachſen iſt im Hahre 1901
folgende Oſterſerien (2. Wochen) von Sonnabend
den 30. März bis Dienſtag den 16. April Pfingſt
ferien (5 Tage) von Freitag den 24. bis Donners
tag den 30. Mai Sommerferien (4 Wochen) von
Sonnabend den 6. Juli bis Dienſtag den 6. Auguſt
Herbſtferien (2 Wochen) von Sonnabend den 5. et
bis Dienſtag den 22, October Weihnachtsferſen (2

13 des „Merſebarger Correſpondent“ v
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Wochen) von Sonnabend den 21. Dezember bis
Dienſtag den 7. Januar 1902. Der erſte Termin
bezeichnet den Tag des Schluſſes, der zweite den
Wiederbeginn des Unterrichtes.

Für die nächſte Zeit erwarten wir nach Falb:
14.-—-22. Januar. Die Schneefälle nehmen zu und
erſtrecken ſich auch auf den Weſten, ſind aber noch
nicht bedeutend. Die Temperatur erhebt ſich
allmählich über das Miltel. Sonſt iſt das Wetter
im Allgemeinen trocken, nur an den weſtlichen Küſten
fallen ſtarke Regen. Der 20. iſt ein kritiſcher Termin
1. Orbnung. 23. 31. Januar. Es treten zahl
reiche und weitverbreitete Schneefälle ein. Sie ſind
auch in Weſteuropa bedeutend. Die Temperatur
ſtnkt in den erſten Tagen tief unter das Mittel, in
den letzten Tagen wird es etwas wärmer. Dabei iſt
das Wetter feucht.

Der Verband der Fiſcher an der Saale
und Unſtrut hatte an die königliche Regierung
hierſelbſt eine Petition gerichtet, daß ſie die beab
ſichtigte Erhebung einer 50 prozentigen Abgabe von
den Erträgniſſen bei der Befiſchung der Schon und
Laichſchonreviere nicht in Anwendung bringen möge.
Dieſe Petition hat zur allgemeinen Befriedigung der
intereſſtrten Fiſcher Berückſichtigung bei den Behörden
gefunden, denn dem Vorſitzenden des genannten
Verbandes, Fiſchermeiſter Albert Mundt in Weißen
fels, iſt vom Regierungspräſidenten die Antwort
zugegangen, daß der Landwirthſchaftsminiſter ihn er
mächtigt habe, bei Abſiſchung von Laichſchonrevieren
in geeigneten Fällen den ſiskaliſchen Antheil am
Fangerlös unter die Hälfte zu ermäßigen, ausnahms
weiſe auch den Fangerlös den die Abſtſchung aus
führenden Fiſchern gänzlich zu belaſſen. Der
Regierungspräſtdent ſteht entſprechenden Anträgen
entgegen.

Am Sonntag fand eine gut beſuchte außer
ordentliche Verſammlung des Merſeburger Land
wehrvereins ſtatt, in welcher der an Stelle des
zurückgetretenen, überaus verdienſtvollen bisherigen
Directors Herrn Ob.Reg.Nath Pogge der ein
ſtimmig gewählte neue Vorſttzende, Herr Landrath
Graf d Hauſſonville, die Leitung des Vereins
übernahm. Wie beim Abſchied des früheren lang
jährigen Leiters des Vereins demſelben durch den
Herrn Hauptmann Gesky herzliche Worte des
Dankes ausgeſprochen wurden, ſo begrüßte den Herrn
Grafen d'Hauſſonville der zweite ſtellv. Vorſthende
Herr v. d. Schulenburg im Namen der Kameraden
und drückte demſelben namentlich den Dank für die
Annahme der Wahl aus. Dankbares Erinnern ſeiner
Kameraden bleibt dem Herrn Ob.Reg.Rath, der
das Amwt des Ehrenvorſttzenden übernahm, für alle
Zeiten, und ebenſo treu, wie zu ihm, werden alle
Mitglieder des Vereins auch zu ſeinem Nachfolger
ſtehen. An Stelle des erſten Stellvertreters, des um
den Verein hochverdienten Herrn Hauptmann Gesky,
der aus Geſundheitsrückſichten ebenfalls zurücktrat,
wurde der bisherige zweite Stellvertreter Kamerad
v. v. Schulenburg gewählt.

Pferdebeſitzer und Pfleger ſeien mit
Rückſicht auf die gegenwärtige Temperatur an einen
Umſtand erinnert, der nicht vorſichtig genug beachtet
werden kann. Bei Froſtwetter ſoll den Thieren der
eiſerne Zaum nicht in das Maul gelegt werden,
bevor man ihn in kaltes Waſſer getaucht hat. Wird
dieſes nicht beachtet, ſo iſt dem Thier allemal die
Zungenhaut vollſtändig verlett, indem das Eiſen
ſofort an die Zunge feſtfriert; mancher unwiſſende
Pferdebeſttzer hat ſich oft über die Freßunluſt ſeines
Thieres gewundert, ohne in dieſem Umſtande die
Urſache zu ſuchen.

JmkerVerein Merſeburg und Umgegend
In ſeinem Vereinslocale „Reichskrone“ verſammelte

ſtch am 13. d. M., nachmittags 4 Uhr, der Jmker
Verein Merſeburg und Umgegend zu ſeiner erſten
diesjährigen Vereinsſttzung. Die hohe Zahl der Er
ſchienenen ließ deutlich das Intereſſe erkennen, welches
der Verein der guten Sache, welche er pflegen und
fördern will, entgegenbringt.

Nach Verleſung des Protokolls der erſten, kon
ſtituirenden Verſammlung vom 21. Nov. v. J. und
der Bitte des Vorſitzenden, der auswärtigen Ver
einsmitglieder wegen recht pünktlich zu den angeſetzten
Vereinsſitzungen zu erſcheinen, trat die Verſammlung
in die Erledigung der Tagesordnung ein. Die
Satzungen des Vereins ſind auf Grundlage derjenigen
des Leipziger Vereins entworfen worden und enthalten
Beſtimmungen über den Zweck des Vereins und deſſen
Erreichung, über Organiſgtion, Rechte und Pflichten
der Mitglieder. Jedem Vereinsmitgliede wird ein
Exemplar der angenommenen Satzungen nebſt ange
bogener Mitgliedskarte eingehändigt.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die
Haftpflichtverſtcherung. Die Gefahr, haſtpflichtig ge
macht zu werden, beſteht für alle möglichen Berufs
und Lebensverhältniſſe, guch für den Jmfer. Und

vom 16. Jannar 1901.

gerade er ſoll ſich nicht gleichgiltig zu derſelhen ſtellen,
wenn anders er ſich gegen empfindliche Vermögens
verluſte ſchützen will. Allerdings erfordert dieſer
Schutz pekuniäre Opfer, aber dieſe erſcheinen nur
gering gegenüber den möglichen Verlußen. Der
Vorſitzende ertheilte zu dieſer Sache das Wort dem
anweſenden Vertreter der Stuttgarter Haftpflicht
geſellſchaft, Herrn Kaufmann Thiele. Derſelbe zieht
vie Züricher Geſellſchaft, die „Wilhelma“ in Magde
burg, ſowie die Stuttgarter Geſellſchaft in Betracht
und erbietet ſich, den Verſtcherungsabſchluß bei der
Stuttgarter Geſellſchaft vermitteln zu wollen. Die
Verſtcherungsgebühr beträgt pro Bienenvolk 10 Pf.
Hiervon gehen ab 20 pCt. Rabatt und bereits vom
2. Jahre ab 20 pCt. Dividende, ſo daß alſo in
Wirklichkeit die Verſicherungsgebühr pro Jahr und
Volk 6,4 Pf. beträgt. Nach dieſen Darlegungen
und da auch der Hauptverein der Provinz Sachſen
mit dieſer Geſellſchaft abgeſchloſſen hat, entſchied ſich
die Verſammlung für die Verſicherung bei der Stutt
garter Geſellſchaft. Es werden gezahlt bei Körper
verletzung 50000 Mk. für den Einzelfall und
150 000 Mk. für Maſſenunfälle; bei Sachbeſchädigung
bis zu 10 000 Mk. 75 pCt. Entſchädigung oder
volle Entſchädigung bei 10 Mk. Selbſtverſtcherung.

Als Verſammlungstage für 1901 wurden feſigeſetzt
9. Februar, 10. März, 21. April, 12. Mai, 9. Juni,
14. Juli, 11. Auguſt, 8. September, 13. October,
10. November und 8. Dezember.

Aus der Reihe der im laufenden Geſchäftsjahre
zur Beſprechung kommenden Themen ſeien nur
folgende erwähnt: Vienenrecht und Bienenſchutz
nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche, 2) Einwinterung
und Auswinterung, 3) Königinzucht, 5 Bienen
wanderungen, 5) Bienenwohnungen, 6) Bienenzucht
im Auslande. Damit neben der Theorie auch die
Praxis zur Geltung komme, wurde beſchloſſen, zwei
der diesjährigen Verſammlungen als Wanderverſamm
lungen abzuhalten. Dieſe werden zur beſtimmten
Zeit die Mitglieder in Kötzſchen und Schkopau ver
einigen. Kleinere wirthſchaftliche Fragen erfuhren
eine raſche und ſachgemäße Erledigung.

Dem jungen Verein, der bereits 43 Mitglieder
zählt, wünſchen wir für ſein eifriges und freudiges
Streben reichlichen, ſüßen Lohn.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 14. Januar 1901. Vor dem

Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſttzendt,
Stadtv. Prof. Dr. Witte, folgende Mittheilungen
1) Der Eollege Meiſter kann am heutigen Tage
auf eine 25 jährige Wirkſamkeit als Stadt
verordneter zurückblicken. Der Vorſtand der
Verſammlung hat dem Jubilar bereits am frühen
Morgen ſeine Glückwünſche übermittelt und es erübrigt
nur noch, dieſe hier zu wiederholen. Zu Ehren des
Collegen Meiſter erheben ſich hierauf die Anweſenden
von ihren Plätzen. 2) Die Wiederwahl unſeres
Oberbürgermeiſters Reinefarth und zwar auf
Lebenszeit hat die allerh. Beſtätigung erhalten.
3) Am 11. Dezember v. J. hat eine außerordent
liche Reviſion der ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt
ſtattgefunden, bei welcher alles in Ordnung ange
troffen wurde. 4) Einladungen liegen vor
zum Commers des Patriotiſchen Vereins am 18. d. M.
und von der BürgerScheibenſchützenGilde zu einer
Feſtlichkeit am 17. d. M. Die Tagesordnung
wird hierauf wie folgt erledigt:

1) Wahl des Vorſtandes. Dieſelbe wird
auf Antrag des Stadtv. Barth durch Zuruf voll
zogen und ergiebt die Wiederwahl der ſeitherigen
Vorſtandsmitglieder.

2) Wahl der Wahlcommiſſion. Dieſelbe
erfolgt mittels Stimmzetteln und ergiebt als Reſultat
die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder Stadt
Baege, Barth, Dresdner, Graul, Hetzer, Hündorf
und Schwengler.

3) Anleihe. Ref. Stadtv. Barth. Der am
30. Juli v. J. vom Magiſtrat vorgelegte und
von der Verſammlung genehmigte Plan betr. die Auf
nahme einer mit 4 Proz. zu verzinſenden Anleihe in
Höhe von 2200000 Mk. hat die Zuſtimmung des
Miniſters des Jnnern nicht erhalten, weil in dem
ſelben feſtgeſetzt war, daß die Amortiſation erſt am
I. April 1906 beginnen ſollte. Nach der Verfü
gung des Miniſters iſt die Anleihe je nach Bedarf
aufzunchmen und die jeweilige Bedarfsſumme
bereits vom 1. April des nächſtfolgenden Jahres an
zu amortiſtren. Dementſprechend hat der Magiſtrat
beſchloſſen, eine Anleihe in Höhe von 2200000 Mk.
aufzunehmen, dieſelbe mit 4 Prozent zu verzinſen
und mit 1,15 Prozent zu amortiſtren, einen all
gemeinen Tilgungsplan aber nicht aufzuſtellen, ſondern
die je nach Bedarf aufzunehmenden Theilbeträge
gemäß den Anforderungen des Miniſters des Jnnern
vom 1. April des folgenden Jahres an zu amortiſiren.
Der Referent befürwortet die Magiſtratsvorlage, die
anſtandslos genehmigt wird,



4) Oktsſtatut betr. die Wählerabthei
lumngen. Auf Grund des s 11 der St.-Odg. vom
30. Mai 1853 und des s 3 des Geſetzes, belr. vie
Bildung der Wählerabtheilungen bei den Gemeinde
wahlen vom 30. Juni 1900 wird für die Bildung
der Wählerabtheilungen bei den Gemeindewahlen der
Stadt Merſeburg feſtgeſetzt, daß auf die erſte Ab
theilung auf die zweite Abtheilung und auf
vie dritte Abtheilung der Geſammtheit der Steuer
beträge aller Wähler fallen ſollen, eine höhere Ab
theilung aber nicht mehr Wähler zählen darf, als
eine niedere. Dieſer bereits am 22. October v. J.
von der Verſammlung gefaßte Beſchluß war damals
verfrüht und mußte das Ortsſtatut dem Geſetz ent
ſprechend nach dem 1. Jan. 1901 nochmals vorgelegt
werden. Die Annahme der Vorlage erfolgte ein
ſtimmig.

5) Auflöſung der Grunderwerbskaſſe.
Ref. Stadtv. Baege. Magiſtrat hat nach Er
ledigung der mit dem Bau der Eiſenbahn
Merſeburg- Lauchſtädt verbundenen Erwer
bungen c. beſchloſſen, die Grunderwerbskaſſe in Höhe
von 120000 Mk. abzuſchließen und mit der
Tilgung der Summe zu beginnen, obgleich noch ein
Haus und mehrere Grundſtücke aus dieſem Geſchäft
im Beſitz der Stadt verblieben, auch noch Reſt
kaufgelder in Höhe von etwa 3000 Mk. zu zahlen

ſind. Die oben genannte Summe ſoll als Darlehen
entnommen und vom 1. April ab amortiſtrt werden.
Der Referent befürwortet den Magiſtratsantrag, der
hierauf von der Verſammlung anſtandslos ange
nommen wird.

6) Rückerſtattung von Pachtzins c. Ref.
Stadtv. Graul. Mit der Verlegung des 12.
Huſaren Regiments nach Torgau werden vom 1.
April d. J. an frei der Schießſtand und die Reitbahn
am Gotthardtsteiche, das Einquartierungshaus und
der Reitplatz mit Springgarten vor dem Klauſen
thore. Letzterer ſoll zu den dortigen öffentlichen An
lagen geſchlagen werden. Da das Regiment dieſen
Platz am 1. October v. J. erneut auf ein volles
Jahr gepachtet und den Pachtzins in Höhe von 30
Mk. bezahlt hat, beantragt das Kommando die Rück
erſtattung des Zinſes für den Zeitraum vom 1.

April bis 30. September d. J. im Betrage von 15
Mk. Der Magiſtrat hat die Rückerſtattung be
ſchloſſen und tritt auch die Verſammlung auf Antrag
des Referenten dieſem Beſchluſſe bei.

7) Verkauf von Parzellen. Ref. Stadtv.
Beyer. Der Antrag des Magiſtrats, drei kleine
Ackerparzellen an einen Einwohner von Knapendorf für
10 Mk. zu verkaufen, wird anſtandslos angenommen.

8) Beihülfe für die Volksbibliothek.
Ref. Stadtv. Gaudig. Auf deſſen Antrag wird
dem Anſuchen, für die hieſtge Volksbibliothek eine
Beihülfe zu leiſten, dahin entſprochen, daß die Ver
ſammlung dem Beſchluß des Magiſtrats, 75 Mk.
für dieſen Zweck zu bewilligen, ohne weitere Dis
euſſton veitritt.

H Leuchtgas in der Maximikirche. Ref.
Stadtv. Günther. Der GemeindeKirchenrath von
St. Maximi hat erſucht, der Kirche das Leuchtgas
zu demſelben Preiſe zu berechnen wie das Heizgas,
nämlich 13 Pfg. pro Cubikmeter. Gasdeputation
und Magiſtrat ſind damit einverſtanden und auf
Antrag des Referenten erklärt auch die Verſammlung
ihre Zuſtimmung.

10) Aufhebung der Steueaprivilegien.
Stadv. Blankenburg unterbreitet der Verſamm
lung eine Aufforderung des Bürgermeiſters von
Pillau, dahingehend, beim nächſten Städtetage
der Provinz Sachſen für die Aufhebung der
Steuerprivilegien entſchieden einzutreten. Magiſtrat
beantragt, die Angelegenheit einer gemiſchten

Commiſſton zur Vorberathung zu überweiſen. Der
Reſerent unkerſtüßt dieſen Antrag, der hierauf auch
vie Zuſtimmung der Verſammlung erhält. In die
gemiſchte Commiſſton werden gewählt die Stadtv.
Hlankenburg, Frauenheim, Heher, Hündorf und
Schwengler.

Die Entlaſtung der Rechnung des
Knabenhorts für 1990 wird auf Antrag des
Ref. Stadtv, Dresdner anſtandslos vollzogen

12) Die Rechnung der Schulkaſſe für
1898/99 wird auf Antrag des Ref. Stadtv.
Grempler entlaſtet.

13) Jllumination der ſtävtiſchen Ge
bäude am 18. Januar 1901. Der Magiſtrat
hat beſchloſſen, die ſtädtiſchen Gebäude und die
hieſtgen Denkmäler am 18. Januar d. J. zu
illumintren. Die hierdurch entſtehenden Koſten für
die ſtädtiſchen Gebäude ſind auf 550 Mk. veranſchlagt,
deren Bewilligung auf Antrag des Referenten Stadtv,
Heilmann ohne Debatte erfolgt.

Hierauf geheime Sitzung.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Jan. Zeitweiſe

helteres, meiſt nebliges bio zrübes trockenes Wetter
mit ziemlich ſtrenger Froſt.

See

Vermiſchtes,
Zwei Berliner Maler beim Schlittſchuhz

laufen ertrunken.) Ein ſchwerer Unfall, der den Tod
zweier hoſſnungsvoller Künſtler zur Folge hatte, ereignete
ſich Sonnkag Abend auf dem Schwielowſee unweit Caputh.
Der Berliner Kunſtmaler Guido Frohberg, der zuſammen
mit ſeinem Freunde, dem Maler van der Wonde, eine
Schlittſchuhpartie unternommen hatte, gerleth mit dieſem
auf dem Rückwege unter die Eisdecke. Belde ertranken.
Eine Dame aus Berlin, die ſich in Geſellſchaft der beiden
Herren befand, wurde gerettet. Der Unfall erfolgte, wie
noch von anderer Seite gemeldet wird, dicht am Rande des
Sees an einer Strömungsſtelle, wo das Eis recht dünn
war. Die Gerettete, Fräulein Toni Ferch aus Friedenau,
befindet ſich in Caputh beim Schiffer Berendt in Pflege, der
ſich um ihre Rettung ſehr verdient gemacht hat und iſt außer
Lebensgefahr. Frohberg ſtand im 30., ſein College van der
Wonde im 25. Lebensjahre. Beide hatten eigene Ateliers
und erfreuten ſich eines zahlreichen Zuſpruchs. Die kleine
Geſellſchaft hatte ſich am Vormittag frohgemuth nach Pots
dam per Bahn begeben und war von dort nach Caputh auf
dem Eiſe gewandert. Es iſt gelungen, die Leichen der beiden
jungen Leute zu bergen.

Großfeuer in einer Unterrichts anſtalt.) Eine
Feuersbrunſt brach in der „Kaiſer Franz JoſefSchule“ zu
Reichen bach in Böhmen aus, die in dem Gebäude, deſſen
ſämmtliche Klaſſen von Kindern beſetzt waren, nicht geringe
Beſtürzung verurſachte. Der Brand war in dem Vachge
ſchoß des großen dreiſtöcktgen Gebäudes ausgekommen Und
zwar vermuthlich durch die infolge der herrſchenden Kälteeiſerne Ueberhetzung der Centralheizungsanlage. Außer

einer Knaben und Mädchenſchule enthält das Gebäude auch
die Unterrichtsräume der Handelsakademie. Es gelang, alle
beſetzten Unterrichtsräume ohne Unfall zu räumen, allerdings
mußten die Schulſachen zurückgelaſſen werden. Das Dachge
ſchoß iſt vollſländig, das dritte Stockwerk zum Theil zerſtört.

(Der Winter) Furchtbare Schneeſtürme wüthen
andauernd in der Krim, im Kaukaſus und Südweſten Ruß
lands. Der Eiſenbahnverkehr erleidet große Störungen. Jn
den beſſarabiſchen und tauriſchen Steppen ſind gonze Dörfer
vom Schnee verweht. Viele Menſchen werden vermißt. Es
werden täglich zahlreiche Erfrorene aufgefünden. Jn
Taurien ſind 100000 Schaſe vom Schneetrelben überraſcht
und umgekommen; über die Schäfer fehlt noch jede Nachricht.
Das von der Regierung abkommandirte Militär vermag nur
wenig zu helfen, da die freigelegten Wege ſofort wieder zuge
weht werden. Dreißig Häuſer des Ortes Caux bei
Montpellier ſind durch Schneemaſſen zerſtört worden.
Alle Bewohner hatten rechtzeitig ihre Häuſer verlaſſen bis
auf eine alte kranke Frau Angele, welche todt aufgefunden
wurde. Seit drei Tagen iſt in Fiume und in Abbazia
ein plötzlicher Wetterumſchlag eingetreten. Am Sonn
abend gab es in Abbazia eine Temperakur von 38 Grad
Celſius in der Sonne und es war, als ob ſchon der warme
Frühling eingezogen wäre.

(Der deutſche Dampfer „Timandra“,) von Ham
burg nach Ankwerpen unterwegs, iſt bei Brouwershaven
(Holland) geſtrandet.

EEiſenbahnunfall) Auf Station Warklinde
ſtieß am Sonntag bei dichtem Nebel ein von Dortmund
kommender Perſonenzug auf den in demſelben Geleiſe haltenden
Perſonenzug von Caſtrop. Sechs Reiſende wurden leicht
verletzt. An dem vor Caſtrop kommenden Perſonenzuge wurde
außerdem ziemlich beträchtlicher Matertalſchaden angerichtet.

(Jm Kohlenbergwerke) bei Lourches (Dep. Nord)
wurden in Folge Umkippens des Förderkörbes 5 Perſonen
getödtet und 10 verletzt.

(Eine Panih entſtand am Sonnabend durch falſchen
Feuerlärm im jüdiſchen Theater in der Turnhalle zu Ehi
cagvo. Die Zuſchauer, etwa 800 an Zahl, drängten dem
Ausgange zu; drei Frauen, drei Mädchen und ein Knabe
wurden getödtet und 22 Perſonen verwundet.

(Zur Konitzer Mordaffäre) meldet die „Oftdeutſche
Tagesztg.“ noch folgende Einzelheiten Der Oekonom der
Loge, Herr Dobrindt, unternahm Sonntag Vormittag, wie
er täglich zu thun pflegt, einen Rundgang durch den Logen
garten. Da bemerkte er in der Nähe des hohen Bretter
zaunes an der Konviktſtraße, etwa zwei Schritte von dem
Zaun entfernt, eine blaue Kammgarnhoſe, die offenbar
während der Nacht über den Zaun geworfen worden war.
Herr D. rief alsbald den Schulfreund Winters, Sekundaner
Hans Boeck, herbet, der das geſundene Kleidungsſtück als
dasjenige Beinkleld ſofort wiedererkannte, das der Ermordete
am 11. März v. J. getragen hat. Die in der Tannen
ſchonung des Stadtparks Roßgarten kürzlich gefundene Weſte
Winters wurde außerdem zur Stelle geſchafft und durch Ver
gleichung mit dem geſfundenen BVeinkleide wurde der Stoff
beider Kleidungsſtücke als identiſch feſtgeſtellt. Diesmal alſo
hat der Beſeitiger des ſo lange aufbewahrten e
ganz nahe beim Centrum der Stadt, unweit dem Mönchs-
ſee, wahrſcheinlich begünſtigt von dem Dunkel und Nebel
der letzten Nacht, ungeſtört das Veinkleid des Ermordeten
über einen Zaun geworfen und zwar wieder an einen Ort,
von dem er wuhte, daß er öfters abpatrouillirt werde, ſo
daß das Kleidungsſtlülck bald geſunden werden mußte. Man
iſt allgemein Uber das Treiben des Auſbewahrers der
Kleidungsſtücke empört, der unter den Augen der ihn ſüchen
den Behörden ſicher ſeines Weges zu gehen weiß und ſeine
Verſolger förmlich zu verhöhneu ſcheint. Seit einigen
Tagen weilt Kriminaleommiſſar von Kracht aus Berlin in
Konltz.e Von Kannibalen ermordet.) Ein Telegramm

aus Lokaja (Niger) meldet, daß der franzöſiſche Leuttiant
Canegie von Eingeborenen ermordet wurde, während er im
Begriff war, ſie zu entwaffnen.

(Z um Ware S des „Gneiſenau“) wird
aus Malaga gemeldet e Leiche des Ingenieurs des
„Gneiſenau“ iſt an Land geſpült und wird auf dem eng
liſchen Friedhof beerdigt werden.

(Jum Tode r e v. Meereer

das Fenſter in die Wohnſtube, brachte die allein dork zarlick
gelaſſenen 4 Kinder, von denen das jüngſte noch in der
bereits brennenden Bettſtelle lag, in Sicherheit und
löſchte ſodann das Feuer.

(Durch Kohlengas) wurden in Tſchotſchwitz bei
Milltſch der Bauerngutsbeſitzer Weigert, ſeine Frau und zwei
Kinder getödtet.

Eine furchtbare Feuersbrunſt welche die
halbe Stadt zu vernichten drohte, wird vom Sonnabend aus
Mucientes in der ſpaniſchen Provinz Valladolid ge
meldet. Zwei Perſonen kamen in den Flammen um. Zum
Glück wurde man noch zur rechten Zeit des Brandes Herr.
Es ſind nur mehrere Häuſer zerſtört worden. Ferner
wurde in Parks die Druckerei des Blattes „Le Noupelliſte“
am Sonnabend durch eine Feuersbruuſt nahezu völlig zer
ſört. Durch eine dabei erfolgte Exploſion ſind d Perſonen
ſchwer verletzt.

(Ter Wahn iſt kurz.) Ein mittlerer Beamter in
München hatte ſich mit einem Mädchen verlobt und bald
darauf auch vermählt. Das Hochzeltsfeſt wurde im Freundes
und Vekanntenkreiſe nach gut bayertſchem Brauche gefeiert,

d. h. man ſuchte dem Bräutigam die Braut zu ſtehlen, um
mit ihr dann in ein anderes Wirthshaus zu gehen und zu
zechen, wofür dann der Bräutigam aufzukommen hat. Das
gelang auch. Während der glückliche Bräutigam in ein
elfriges Geſpräch verwickelt wurde, ward die Braut eſtohleu“
und man machte ihn dann darauf aufmerkſam. Unter all
gemeinem Gelächter machte ſich nun der Bräutigam auf die
Suche nach ſeiner Ehehälfte. Er fand ſie auch nach längerer
Zeit, aber nicht in Wirthshaus, ſondern in der Wohnun
eines Hochzeitsgaſtes int zärtlichſten tete à e mit
dieſemt. Natürlich hatte das Hochzeitsfeſt dadurch ein raſches
Ende gefunden. Die junge Frau wurde zu ihren Eltern
geſchickt und andern Tages bereits der Eheſcheibungsprozeß
eingeleitet, der damit endete, daß am Dienſtag die ſechs
ſtündige Ehe aus Verſchulden der Frau rechtskräftig wieder
geſchieden wurde.

Cödliches „Heilſerum“.) Jn verſchiedenen ober
italieniſchen Städten ſtarben im Ganzen ſechs Perſonen nach
Jnjeetion des antidiphtheritiſchen Serums aus den ſerothe
rapiſchen Laboratorium Tizzonk. Das Laboratorium von
Bologna entſandte ſofort gratis das Serum antitetanicum,
Die Unterſuchung iſt eingeleitet, die Aufregung im Publikum
groß, da das Tizzoniſche das einzige für die Herſtellung von
Serum privilegirte Inſtitut Jtaliens iſt.

Ein neuer Militärbefreiungsprozeß) wird in

zur Verhandlung kommen. Die Zahl der Angeklagten be
läuft ſich auf 37, die der Zeugen auf 209, der Sachver
ſtändigen (Civil- und Milltärärzte) auf 15.

Neueſte Nachrichten.
Hambuürg, 15. Jan. In der Elbſtraße herrſchte

geſtern abermals Großfeuer in einem Mobilken
lager. Drei Löſchzüge waren an der Arbeit. Der
Beſttzer, der 50 jährige Kaufmann Schick wurde
durch herabfallende Balken niedergeworfen und
verbrannte. Vier Frauen, ein Kind ſind mit
Mühe gerettet. Die Urſache des Brandes iſt eine
Lampenerploſton.

London, 15. Jan. Ein Kabeltelegramm meldet
gus Lourenzo Marquez vom 12. d. M. verſpätet:
Der Angriff der Buren am 7. Januar auf
Belfaſt war entgegen der engliſchen Meldung
erfolgreich. Die Stadt wurde genommen und
die ganze Garniſon, ein RifleRegiment, gerieth
in Gefangenſchaft. Die Delagoabahn iſt
gänzlich unterbrochen. Die Buren drängen die Eng
länder weſtwärts entlang der Bahnlinie von Pretotig
nach Kapſtadt zurück. Am 18. Januar befand ſich
die Avantgarde des Weſtcorps der Buren in Tulbag
bei Ceres, das Centralcorps in Beaufort Weſt und
nahm eine Abtheilung engliſcher Kavallerie gefangen.
Der Zulauf der Kapholländer zu ven Buren
kommandos wächſt täglich an die Reſultate der An
e engliſcher Freiwilligencorps ſtnd beängſtigend
ungünſtig.

London, 15. Jan. Jm Kriegsamt ſteht eine
Kriſis bevor. Lord Roberts droht mit ſeinem
Rücktritt, falls ihm zur Durchführung der Heeres
reform nicht freie Hand gelaſſen wird, was der oberſte
Kriegsrath jedoch verweigert. Präſtdent Krüger
weiſt die Jntervention des kanadiſchen Premiers
Wilfried Laurier zurück er bezeichnet auch die Reiſe
der Afrikandermiſſion nach London als nut
los, falls England nicht die völlige Un
abhängigkeit der Burenſtagten zugeſteht.

London, 15. Jan. Von ver Beſatzung des
italleniſchen Dampfers „Leone“, der unweit ver
korſtſchen Küſte zu Grunde gegangen iſt, ſind
4 Mann etttunken, 4 Mann wurden gerettet
Ueber das Schickſal der übrigen iſt man in Un
gewißhett.

roduktenbörſe.
Berlin, 14. Jannar

Welkzen 1000 ka r s Jan Mal 160,00, Jnlt
oggen 1000 k.t s Jan. Mal 148,25, Jull
af er 1000 kg Jan. Mat 186,50, Mk.
a!s 1000 kg amertk. Jan. 5es de s Mixed loko Jan. 108 25, Mal

Rüböl, 100 kg Jan 58 00 Mai 87,80Spirktus ?70 er W 44,90 Mk. e
Es war heute ſehr ſtill im Getreidehaudel, aber Veizes

ſowohl wie Roggen haben den vorgeſtrigen Preisſtand
ziemlich gut hehauptet, anfängliche Mattigkeit wurde über
wunden. Hafer iſt bei ruhigent Geſchäft feſt. Rübol
ne Neigung zum Rückſchritt. Man hat für etwas ſtärkere

Mark
ngebot a er Spiritus lokn ohne Faß heute 44, 99

den nächſten Wochen vor der Strafkammer in Elberfeld
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